
Buchbesprechungen

ersorgung unversorgter Angehöriger adliger Familien, bis dann 1m Zuge
der Umsetzung des Reichsdeputationshauptschlusses aufgelöst wurde.

Fur den, der sich für die Geschichte Westfalens 1mM Allgemeinen un des
Johanniter-/Malteserordens 1mM Besonderen interessıiert, ist diese Dissertation
ıne unentbehrliche Lektüre, die in ihrer Genauigkeit un Quellenkenntnis
ihresgleichen sucht. Das Buch enthält eine Reihe VO  5 Verzeichnissen der
wichtigsten rkunden, VO  - denen einıge auch abgedruckt sind, ass der
Weiterarbeit nichts 1m Wege steht. Man aätte sich ur gewünscht, würden
einıge egriffe erläutert, die nıcht jedem mehr geläufig sind 50 ware es

schön SCWESCHL, 1Nne dafür bekommen, w1e oTOß eın alter oder
1m erglei muiıt heutigen Mateinheiten sind. Das Gleiche ilt für

Taler, Schilling, Mark und Pfennig. Und Werl weils schon heute noch, Was eın
„Pıtanzmeister” war?

Abgesehen VO  . diesem angel handelt sich bei dieser Veröftentli-
chung eın sehr lesenswertes Buch un einen wichtigen Beitrag ZUrT!T

westfälischen Geschichte
Gerhard Rödding

Astrıd Ley/Annette Hınz-Wessels QQ Dıie Euthanasıe-Anstalt Brandenburg
der AVE.: Orde Kranken und Behinderten Im Nationalsozialısmus, Schriften-
reihe der Stiftung Brandenburgische Gede  stätten 34, Metropol-Verlag,
Berlin AULZ. 196 5 brosch.

Für die tion T4ll, die ergasung VO  } etwa Menschen mıt gelstigen
Behinderungen oder psychischen Erkrankungen 1mM Zeitraum VO  - Januar
1940 bis uUugus 1941, wurden sechs Anstalten umgebaut un mıiıt Gaskam-
T1HNEeTT ausgerustet. LDiese sechs Mordstätten Schloss Grafeneck auf der
Schwäbischen Alb, das ehemalige uC  aus Brandenburg der avel,
chloss Hartheim bei 1NZz Oberösterreich SOWIeEe die eul- un:! Pflegean-
stalten Pirna-Sonnensteın, Bernburg der aale un: Hadamar bei Limburg

Sind heute wichtige un Lernorte, die die Erinnerung diesen
der Weltgeschichte einzigartıgen Massenmord wachhalten. Als letzte wurde
1mM Sommer 2012 die Gedenkstätte 1mM Alten Zuchthaus In Brandenburg E1 -

öffne Hıer miıtten In der wurden Nnnerna VO  . zehn onaten, VON

Januar his Oktober 1940, nicht weni1ger als 9000 Menschen ermordet.
Der VO Ley un Hinz-Wessels, Zzwel der bekanntesten

Forscherinnen auf diesem Gebiet, verfasste Katalog ZAT Dauerausstellung
der Gede  stätte zeichnet das unfassbare Ees:  ehen in kurzen, al
gemenın verständlichen Texten ach un ordnet cS, immer auf der Ööhe des
gegenwärtigen Forschungsstandes, weıtere usammenhänge eın Eın
orofßer Vorzug sind die vielen biographischen kizzen sowohl VO Jatern
und J1ateriınnen Arzten, Verwaltungsfachleuten, Pflegerinnen un Pflegern,
Büroangestellten, Wachleuten un! „Brennern“” als auch ihrer pfer [DIie
Besonderheiten dieser Mordstätte werden luzide herausgearbeitet: Hıer fand
1M Januar 1940 ıne eT‘ „Probetötung” STa be1l der die ndgültige Ent-
scheidung ZUuU Fkınsatz VO  a Giftgas fiel, das ZU 1gnum der nationalsozı1-
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alistischen Genoz1dpoliti werden sollte S 62f.) Za den ersten pfern SChörte iıne gröfßere ruppe VO  - psychisc kranken Straftätern, die ach 42b
StGB 1n die Psy  a  äe eingewlesen worden S 99-104) Des welılteren
wurden in Brandenburg er aus der nahegelegenen eil- un! Pflegean-stalt Brandenburg-Görden ermordet, ihnen die Gehirne entnehmen,
die 1im Kaiser-Wi  elm-Ins für Hirnforschung In Berlin-Buch wWwI1Issen-
schaftlich untersucht wurden S 105-110). Vor em aber begann Bran-
denburg die „Sonderaktion“ jüdische Patientinnen und Patienten der
erste Massenmord en 1m nationalsozialistischen Deutschland (S 155-
167), SOZUSaAgECN der „Auftakt ZU Holocaust“ S 155)

An diesem Punkt ist das Ite 4C  aus Brandenburg auch für estfa-
len VO besonderer edeutung. HutTc eıinen SC  rief des Reichsinnen-
mıinısteriums VO ptember 1940 (als SIM1le abgedruckt, 161)
wurde verfügt, ass die u  1S'  en Patientinnen un! Patienten der eil- un
Pflegeanstalten In Westfalen die hannoversche Anstalt Wunstorf verle-
SCH selen. Hıervon nıicht L1IUTr die Provınzialheilanstalten iın Dortmund-
Aplerbeck, Warstein, Münster un: Güterslioh etroffen, sondern auch die
Von Bodelschwingh’schen Anstalten Bethel, der Wiıttekindshof bei Bad
Veynhausen und auf katholischer Seite das St Vinzenzhaus In Gescher, die
Alex1ianer-Heilanstalt Haus Kannen-Amelsbüren SOWI1IE das St Rochus-
Ospita ıIn Telgte. DIie 158 Wunstorf ZUSAMMENSECZOZgENEN jJüdischen Patı-
entinnen un Patienten wurden LLUT wenige Tage spater miıt unbekanntem
Ziel weiterverlegt, angeblı eine Einrichtung 1mM „Generalgouvernement“.
Heute wWwW1ssen WIrF, ass auch S1Ee miıt Sicherheit grenzender Wahrschein-
1C|  el In der Gaskammer VO  > Brandenburg (Havel) den Tod fanden

Die orgänge ıIn den westfälischen Provinzialanstalten ern Walter), In
Bethel Kerstin Stockhecke), 1mM Wittekindshof ans-Walter SC  uhl/Ulrike
inkler und In den katholischen Einrichtungen Bernhard Frings) SINd
mittlerweile erforscht, ebenso das Geschehen der „Zwischenanstalt“
Wunstorf (Asmus ınzen Wer sich ber das Ende des Iransports informie-
Ten will, dem sSEe1 empfohlen, die Ausstellung In Brandenburg besuchen
oder zumindest den Katalog der Gedenkstätte lesen.

ans-Walter chmuhl

Uta George/Susanne Göbel/Stefan Göthling/Astrı Ley 2072 Die Tötungs-Anstalt
Brandenburg 1940 Behinderte Menschen wurden ermordet. Texte In Leichter Spra-
che, riftenreihe der Brandenburgische Gedenkstätten 36, Metro-
pol-Verlag, Berlin 2012 168 SI brosch

den 14-Gedenkstätten SEeTIZ siıch seit einiger eıt die Einsicht TCH; ass
auch Menschen mit geistigen Behinderungen er weniger stigmatisierend:
Menschen mıiıt Lernschwierigkeiten) eine wichtige lelgruppe der Gedenk-
stättenarbeit darstellen, gıng doch damals Menschen WI1Ie sS1e Vielerorts
Sind interessante Angebote für diese Zielgruppe entwickelt worden, die siıch
der sogenannten Leichten Sprache bedienen. Die Gedenkstätte Brandenburg
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